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IiEDJU@@RJE - rrrEDlrl

Betet und fastet damit Gou Euch den Frieden gibt

,,A ch heute rufe ich ach zan Gebet asf, betond?r' heste, dd Satan dza Kri.e aad dan Has
uill. Ich nfe erch uor Neum auf, neiac lieben Kindet: Betet xnd fisut, dann Gor etch dex

rriedzn g!!_
Sebn zwar hat us die Mutteryotas n ehbinglirh urd hlal tuie i ih,er Monat'baßchaf 

"on
25. September 200t z n Geb.t frl de" Ftiedm aufsenfet Nach da 

'chrechlichen 
Ercighk'eh

,on I1. Se?Enbet 2QnI in Neu Yoth hat sith üeks ia dzr \Yeh uerän*tt.
Die Wuuwlbarheit unwe: Da:eiw wrdz us aaf btuül'k Att s Vei'e 

'ar 
A"se gefih/t.

Z./rtöt,,s und Tod hasn 
'o 

rhne dat Glfthl det Gebotge eit und Sihaheit uerdrängen.

Argst ut Uunhetheh, Iuab;litat nd neten Temt ilt tttgti.h in dz, ,ürhiedet'ten Me.lbn
pft'e"t. U'.1duch da hat ./ie M'tt?rgottet a'fibfe Alt .ite Artwott f)t uu:
Mäu ltubm Kindo: Daa ndfatul &nit Gott.!!Nt &" bic.lrn gibt.

Ak Köxisir dN! Ftied$ bat 
'nh 

die Mlattügotta i" Medjugoie kho" w übü zuanzis lahren
zlet Sehera uorgettelb. Und in all den lahtn, ix an zla üelu nuenl brheinangen hat ut die

Mneryoues inner wied* einzuladen ueracbt, dex weg dcs Gebaa nit ib zu gehen, welcher

zu ns*n iaaetm Heit und zun Fttuhn frihtt .

Dü hiei" honnt 
'ofl 

Gott u"d Satan nöchte ihn zeßtören! Eßt ue"n nan der Fiedzn w-
lorn hat, weif nat a,zs nar uctloten hat. Vn haben die I-ragödie de' k"gjahigü Ktiegü duf
den Gebiet ds ehnalkü Jusülawien gaehen. Vot uaeren Atgex sehex ab noch die rhrcL-
lichefi Bild.r do Zzßtnwg unl dzt Leider Dt Ktieg hat lzeixe Geuhaet. Et bingt nt Argtt,

Überaindex ab nit Gebet uul Fastea in uwma eigene Her n die ri.leh Gflthre d./ A,grt,
Unticheü.it rnd l"t'oletu"z' n utu uat da! Böß 

"bhß 
antun hö,nek u ub u ta

Bot'chaftet det Friedd' do Mutteryatkt dic 'ih um,ßü alb Heil ta müttülich toryt.

Dic M ttergatte' tuf ns zu ekü b.tndn FiaLßku.gutg auf Folgen tuir ihrcn &inge&"
A"frf 

"nd 
h€ßn ab ih nit unseru Gebeter a Fas*n, danit fth kre Plane ueruithlithex

Di? Sehüi" MaüL Parh"ii - Luretti hat an Somtas den 3a. a9. 2001, it det F nziha et
Knche ;, Vien an eineh Gebehfl$eh Eiknonnm. Nrch lcn Rov,htunzsebet tatte 

'ie 
ab

jede" Abe,.l die Eücbei"r"g det GOSPA. Nach dzr Encheinang gab 
'ie 

ut' die Bot'cht$,
ueLhe die Mrtteryotret gegebn hdt: V./96!t ieh, Ii.b, Kndrr, dat bh atra Msttu biL ud

S.höw, hann eine Vad( the Kiidp' n|,h @j/?ck

In Btuaßßei11 die'ü goßh Gwden utbleibm uit in Gebet.

EueFteu e uoa det Gebcaahtiot
Mdnd Kökigih det Ftudeß - Mc4jusarje



m t B 5chol Herrnann Rai.h in lvledlugorle am 2 5. 09 2001

jugoüe gelreut und ietzl sl dleser
Wunsch endlich W *lchkeil geworden.
lch freue mich hier zu sein, die Eindrücke
s nd sehr vielfältig. Was mich besonders
beeindruckl, sind die vielen Leute, die
nach [,,ledjugoie kommen.

Es beelndruckl mich de Andacht der
Pilger be m Gebel. Ubera I lifit man Leu-
le m t dem Rosenkranz n der Hand - das
st ein ganz ungewohntes B ld. lMan wÜr-
de sichef sehr selten n einem europa-
schen Land jemanden mil einem Rosen-
kranz in der Hand gehen sehen.

Dies war iür mch etwas ganz beern-
druckendes und niemand schämt sich
oder nimml Anstoß daran, \tenn Leule
aul dem Weg kn en oder barluss auf den
sleinigen Wegen gehen. Das si sehr in_

leressant und beeindrlckend - dieses
Gelühl der Feligoslä1, der Spannung
zwschen dem Guten und dem Bösen.
Dass rnan das überwindet, die Scheu se-
nen Glauben zu zegen und zu bekennen,
das isl etwas sehr schönes lnd großes
iinde ich. Auch die Gegend machi einen
ganz guten Eindruck, deses sieinige Ge.
bei, vieleicht elwas unfrlchlbar, aber die

Exzellenz, Si€
sind das ef3te
Mal in Mediugot.
te, was können
Sie u||. über
ihlen Eindruck
hiet in Medjugor.
ie sagen?

lch habe mich
schon ange aui e-
nen Besuch n Med-

Religiositäl der Leute und die gfoßen
Mengen von lvlenschen, die hier zusam-
menkommen, beeindrucken mch arn

Über i,lediusolje haben Sie
schon sehi Yiel geles€n. Ent.
sptichl die Bedcht€islatlung
übel diesen Gnadenod ihren per.
sönlichen Ertahrungen, die Sie
hier gemachl haben?

lch habe über Medjugorje schon vel
gelesen. Auch dje Gebelsakton bringi
sehf gute Schriilen heraus. Die Quarlal-
heile MEDJUGORJE lese ich sehr gerne

- geradezu warle ich jedesmal aul die
neue Nummer. Sie geben das Bild von
diesem Gnadenorl und die Eindrücke. die
man persönlich bekomml, sehr gut und

lch iinde das si eine sehr gute Vorbe-
reitung auf lvediugoie. Die Berichlerstal
iunq isl ausgezeichnel. Lch lese se immer
wieder gerne. lch habe sie zwei, dreimal-
velleicht sogär viermal gelesen. lmmer
wieder kommt man. auf viele nele E nzel-

Sie haben Patet Slavko nicht
psßönlich kennengelemt. Aber
Sie haben das Mutteidotl und den
Ca en de3 Hl. Flanziskus be.
sucht. Sie waren im Haus
Cenacolo und haben am Glab von
Pater Slavko Balbari6 gebetet.
Welchen Eindruck hatten Sie aus
diesen Begegnungen?



Paler Slavko kenne ich von den Kom-
mentaren und schrillen am beslen, lch
habe ihn nie peßönlich kennengelernt,
aber ich beziehe die englisch€n Botschal
ten von Florida mit den englischen Uber-
setzungen und Beiträgen, die Pater Slav'
ko persönlich geschrieben hat.

Aber dieser Gartsn war lür mich etwas
besonders inleressantes, die Schöpfung
zu würdigen und zu loben und Gotl zu
danken, dass er un's so etlvas schönes
gegeben hal. lch glaube dass dies auch
eine ganz besondere Bedeutung lÜr die
[,4enschen und für die Kinder hat, damil
sie etwas besser die Schöptung würdigen
können und der Schöpfung näher kom-

lch glaube, das ist etwas sehr wichli

ges. Hief hat er ein ganz großes Anliegen
aufgegriffen, auch wenn vielleichl man-
che meinen, dass des nicht so wichlig
war und mehr auf das Beligiöse hinge-
zeigt haben-

Sie habon die wichligslen Orle
in ilodiugorie besucht. Welchen
Eindruck haben Sie?

lch bin sehr beeindruckt von diesen Or-
len, die Wege sind sehr ausgetrelen, ob-
wohl sie steinig sind und di€ Sleine sind
hart, da braucht es schon Tausende,
zehnlausend von Pilgem, um die Wege
so zu verändern, Das hat mich so beein-
druckt, dass die Wege so ein Zielsind lür
viele Pilger, um irgendwie Buße zu tun
oder trctzdem Gott näher kommen wol-

Msgr. Kurt Knolzinger, Bischol Hemann Raich, PrälatJohannes Gamperl in Medjugorje



len, auch wenn es schwer isl. Die Wege
sind sehr hinweisend auf Gott, der Weg
zu Golt isl immer etwas schwieig, steinig
und eng und somil sind sie ein Beispiel
und ein Bild Jür das, was wir durchrna-
chen im Leben und wie wi auf dem Weg
einer Pilgerschalt sind, lch sehe nicht nur
dass mancher hierher komml als Pilger,
sondern unser ganzes Leben isl eine Pil-
gerreise, und wir slreben aul ein Ziel zu,
welches nicht immer sehr leichl zu errci-
chen isl.

In dsr Bibel lesen wlr, wie Mo.
ses, l{oah! 

^braham 
odel Elias

aüf dle Borge gegangen sind, Wir
wi3sen auch. dass Jesua öfters
am Berg g€pEdigt hat. Die llut.
tel Gotles hat in Msdlugode auch
zwei Beige arßerwählt. Wie e].
kläEn Sie das?

lch stelle mirvor, dass die Berge immer
etwas anziehendes sind und dass Chri-
stus selber sehr geme die Berge gehabt
hal. Er hat immer alles benützl, was gs-
holfen hal die Menschen näher zu lhm zu
bringen. Das Wasser, die Berge, die
ganze Natur hal Gott selber geschaffen
und sie den lvlenschen gegeben, damit
wir durch sie lhn erkennen, Nur ist immer
wieder die Geiahr, dass wir Menschen
die Naluf missbrauchen und die Nalur
verunstalten. Und das ist schade! Aber
wenn wir mit der Natur richtig umgehen,
wenn wir sie lieben und würdigen, dann
kann sie uns ein€ große Hilfe s€in, nähef
zu Gotl zu finden.

Wle 3ohen Sie die Botschaft
vom 25. September 2OOl im Hin.
blick aut das schrecklich. E elg-
nis des ll. September In ]{ow
Yolk?

Die Mutter Golles hai schon früher öfter
gesagl: satan ist stark und er möchte,
dass ihr nichl glücklich seid. Er möchle
zeßtören, er möchie sogar den ganzen
Planeten zerstören, wenn €r es könnle

und wir müssen gewappnet sein, damit er
das nicht kann, durch Gebet. Buße, Fa-
slen und Tun, was uns die Multer Gotles
sagl im Namen Chrisli. Chislus schicktja
die Muttef Gotles, um uns zu helfen und
uns zu leilen. Es sind Hinweise in dieser
Aolschaft, dass wir keine Angst haben
brauchen, dass wir keine Furcht haben
müssen. Wer betel und versucht auf dem
rcchten Weg zu bleiben, der b€lchl kei-
ne Angst zu haben, er wid auch Frieden
im Herzen bekomm€n und diesen Frie-

lch iinde diese Bolschall sehr wichtig
und hinliihrend auf die Silualion, in der
wir gerade sind. lch glaube, die Mutter
Gottes kennt unsefe Beddngnis und un-
sere Angsl, unsere Verwirrung, was alles
geschehen könnle. Und sie sagt uns,
dass wir keine Angsl haben müssen. Es
isl ganz biblisch, Chrislus hat auch immer
wieder gesagl: Habl kein€ Angst, so zu
den Jüngern im Abendmahlsaal und auch
in Belhlehem haben Engel den Hiden ge-
sagl: ,,Habt keine Angsf. D€r F sde wird
immer wieder verkünd€t. Die große Bot-
schaft Gottes an uns isl: Habl keine
Angstl

Slo halten hier in edlugorl€
zwoi pcr.önlich€ Begegnungen
mit dem Pta]]er Pater Branko Ba.
doi und h.ben auch einen Vor.
trag von ihm gehört. Wie 6ehen
Sie die Pl.rre ediusorle in Hin.
blick .ut ihle Einwohnet und
.uch in Hinblick aul den großen
Pilgelstrom?

lch ksnne die Piafie sehr wenig, aber
ich glaube, dass die Leute, die in Medju-
goie leben einen sehr großen Einfluß auf
die Pilger haben, besonders durch ihre
castlreundschatl, durch ihr zeugnis tür
den Glauben, durch ihr Beten, Opfem,
Faslen, eanfach durch ihr Leben. Sie ge'
ben ein qules und grcßes Beispiel. Auch
der Ptaffer hat sehr gul aul die Grundbot-
schaften von Medjugorje hingewiesen.





bolschatten von l,4edjugoie ein,
leben sre Lind werden so für an-
dere ein lebendes Zeugnis.

lhre Diözese in Ozeanien
i3t 3ehr lem von Medlugor.
ie, was könnte ltodiugorie
für ihre Diözese bedeuten?

lch würde sagen, eine Bestäli
gung im großen Teil was wir
schon tun, aber dann auch eine
Erneuerung, ein wieder Bewussl
machen der Grundbasis unserer
Religon wie Gebel, Hl. Schrill,
Sakamenle, Fasten, Das kann
alles noch verliell werden. Wir
sind keine Heiligen in Neuguinea,
obwohl wir vie leichl einen größe-
ren Kirchenbesuch haben wie
manche Ptafien im Westen, Wir
können trotzdem unsere Basisge-
meinden slärken durch die
Grundbotschallen von l\,,ledjugor-
je, die ja bibisch sind. Es isl im
Grunde nichls Neues - aber
doch sind sie mii ein€m neuen le-
bendigen Geisl belebt.

lch iinde es als besonders
wichtig und wir werden noch we-
ler daraui hinarbelen und hinwei-
sen, dass dies etwas Neues und
doch nichts Neues ist. Dass dies
etwas ganz gro8es isl, dass dies
den chrisllichen Glauben in unse-Wenn die Pfarre diese Bolschallen lebt,

dann habe ich keine Angsl, dass auch die
Pllgef diese Bolschaflen annehmen. Sie
werden dadurch zu Trägern der l',ledjugo'
4e - Bolschatten in ihrer eigenen Heimat,
Von dorl aus wid Medjugorje von neuem

Es isl interessant, dass für vlele Pilger
Fatirna oder Lourdes oft nur einmaliges
Erlebnis für zwei oder dreiTage bleibt. In
lvedjugorje aber werden sehr oft die Pil
ger zu wahren Aposteln und lllissionaren
der Muilergoiles.

Die Pllgeriragen es weiter und gründen
Gebetsgruppen. Sie trelen für die Gnind-

8

ren Basisgemelnden wieder vedett.
Die Bolschatten von Medjugorje sind

so aktLiell und bedeulsam.

och im Oklober kehren Sie
wiedel in ihle Diözese zurück,
Was fiöchlen Sie den L636tn der
MED.JUGOR.JE Hette noch sagen?

Da könnie man vieles sagen, ich möch-
le nur aul eines hinweisen: Die Multef
Golles sorichl immer wieder vom Gebel.
lch glaube es wird viel gebelet, ich habe
das selber gesehen, ich habe das selber
g€hörl, ch habe das sslber erfahren. Es



w ld viel gebetsl von den Pilg€rn h er in
lvedjugorje und velleicht auch wenn sre

in ihre Heimal zuruckkehren, Gebel ist
aber zweieflei: Oebet kann ein rcines Lip-
pengebet sein, es kann aber auch Her-
zensgebet sein, lch glaube die [,'lutier
Goties spricht immer vom Hefensgebet,
dass wir mit dem H6?en beten. lch glau_

be, dass wir das Gebet quaiitativ verbes-
sern müssien. lch habe die Erfahrung ge-

machi - bei mir selbei auch _ das Gebel
ist zu olt Lippengebel. Wonn wir vlel be-
ten, isl es rechl, aber es sollle auch ein
qualilativ guies Belen sein - H€rzensge_

bet, lch wü|de sagen, wtr solen uns
b€mühen, dieses Gebet, das quanlitativ
visl ist, viellelchl auch qualiiativ zu ver-
bessem, wir sollen uns bernÜhen durch
das qlalitativ verbesserle Gebel, Gott

Exzellenz wr möchlen uns m Namen
der Gebetsaklion für diesss Interview bs-
danken. W r lreuen uns wirklich, dass sie
mil uns nach lvedjugorje gekommen sind.

(Das Gesphch lührlen füt clie

Gebetsaklon - Wien vd und ih)

Kardinal Vinko Puljiö zu den Ereignissen von IVIEDJUGORJE

ln der krootischen Toqeszeilunq (SIOBODNA DALMA-
CUA> vom 30. Oktobei 2001 hät Kordinol Vinko Puliic,
der Erzbischof von Soroievo, ouf die Froge ob es onlöss-
lich des Zwonzig - Johr - Jubilöums der Ericheinungen -von
MEDJUGORJE elne neue Stellungnohme seitens der ottizi-
elien- Kirche-uon Bosnien und l-lerzegowino geben wird,
wie folgt, geontworlet:

nDie Bischofskonferrenz sei es die bosn isch'herzegowin i'
sche oder die krootische wird keine neue Stellungnohme
oboeben. Dos Phönomen MEDJUGORJE steht untei der Ju-
risdiktion des Ortsbischofs und der Glqubenskongregotion
und dies wird lonqe so sein bis dieses Phönomen nicht ei-
ne neue Dimensioi bekommt, bis die ongeblichen Erschei-
nunoen nicht oufhören - und donn wird mon mit einer on-
dere"n Art und Weise dies olles behochten. Die ietzioe Si-

tuotion verlonqt. doss wir MEDJUGOUE ouf zwöi Ebenen
betrochten: ou"f der Ebene des Gebetes, der Buße, bezüg-
lich etwos. wos den Glouben qusmocht, die zweite Ebene
sind die Erscheinunqen und die Botschoften, die sehr wohl
donn einer kritische-n Beurteilung unterzogen werden.



mit P Branko Radoi, Medjugorle, 24 09. 2001

ln Mediugorie sind wirkllch
Gott und die Gospo om Werk

P. Branko, in diessn Tagen ha.
ben Sie den Dienst äls Pfartet von
liledtugorie angolreten. Können
Sie sich unseren Lesern kurz yor.
stellen?

lch bin 1967 in der Pfarre Seonica ge-
boren, die zurn Franziskanerkloster Tomi-
slavgrad gehörl. 1982 ging ich in das Se-
minar in Visoko, danach sluderte ich in
Saralevo und in Zagreb (rnd diplomierte in
Graz. Nach der PiesteMeihe war lch ver
Jahre Kapan in Siroki Brijeg. h dieser
Zeii war ch sehf oll ln l,4edjugorje und
habe Beichle gehört und gepredigt. 1998
wurde ich zum Kaplan in M€djugorje eF
nannl und in diesen Tagen b n ich oilziell
Piarrer von l\,4edjugorje g€worden.

10

In ihrel Plovinz war Kapitel.
Können Sie uns etwas darübe!
sagen, wis es dazu gekommen
i.t, nachdem es wegen Unstim.
migkeiten lange Jahre kein Kapi.
tel mehr gogeben hat?

Das Kaoilel isl die höchste Köroer-
schaft in der Provnz, bei der sich alle
Brüder lrelJen und über ihre Pläne und
Probleme sprechen. Wir Franziskaner in
der Provinz Herzegowlna halten schon 28
Jahre kein Kapilel wegen best mmler Un-
stimmigkeiten mit dern Bischoi bezie-
hungsweise wegen der Ausführung des
Dekretes,,Roman s poslific b!s".

Zum GlÜck bekarnen wir von der Gene
ralkurie def Franziskaner in Rom die Ge-
nehmigung, unser Kapilel abzuhallen,
Den ersten Teil des Kapites, be dem wir
eine neue Leitung, den Provinzial Lrnd die
Bäte wähllen, helten wir Ende Juni ab.
Der zwele Teil des Kapllels, der Arb€its-
teil, wird irn Februar des kommenden
Jahres abgehalten werden; dabei werden
die neuen Statuten der Pfovinz verab-
schiedel werden. Bei diesem Kapitel wifd
es um ale wichtigen, vilalen Dinge und
Bsdürlnisse der Provinz geher, daruntef
lälll auch [,ledjugoie.

Sicher war die Frucht dieses
Treffens auch lhle Ernennung
zum Ptarrer von lil6diu9olie. Wie
ist es da:u gokommen?

Wenn sich die Brüder zum Kapitel tref-
fen, gibt es immer auch vele Veränderun-
gen. Alle Denste in der Provinz hören mit



dern Kapilel auf. Die neu gewähle Lei-
1!ng erslelLl eine neues stalul, so wie sie
meinl, dass es lür das Leben und das
Funklionieren der Provinz am beslen ist.
Nachdem wir den zw€ilen Teil des Kapi'
iels noch nicht beendet haben, gab es bei
der ersten Stzung keine größefen Verän'
derungen, sondern nur jene, die dingend
waren. Der bisherige Pfarrcr von [,{edju-
gorje Dr. P. lvan Sesar wurde zum Prc-
vinzvikar g€wählt. Diese beiden Funklo-
nen, die Verpllichlung€n in der Provinz
und die Verpflichlungen in l,4edjugoie zu
vereinen, war unmöglich. So hal sich die
neue Provinzleitung, der Provinzial, sein
Stelverlreler und tünf Detiniloren - Bäle,
gee nigl, dass es nötig wäre, P. lvan Se-
sar von der Funktion des Piarrers von
Medjugorje zu enlbinden. Zusälzlich zu
den anderen Dienslen wird er noch das
Leben unseref Kandidaien im Noviziai
lnd m Seminar koordinieren. So wurde
ein andefer Pater als Pfarrer von l,4edju'
gorje gesuchl. Die Leilung der Provinz
hat gemeint, dass es am besten wäre,
wenn ich das übernehmen würde, weilich
lledjugorje ziem ich gul kenne, da ich
schon drei Jahrc als Kaplan hier im
Dienst war,

lch hatte eine andere Percon vorge-
schlagen. Das wäre jemand gewesen,
der von anderswoher gekommen wäre
und hier Pfarrer hälte sern sollen. Für ei-
nen, der das alles, was hier geschieht,
nichl genügend kennt, isl es sicher nicht
leicht, die Alfgabe des Pfarrers zu über-
nehmen. Nachdern ich gebürtig bin aus
der Provinz und schon elne Zel lang hier
war, konnle ich nicht sagen, dass ich
nichl kann und nicht möchte, sondern ich
naDe es angenommen.

wann haben Sie genau das olti-
rielle Dekret vom Provinzialal be-

Vlelleichl gibt es auch hier eine be-
stirnmle Symbolik. In meinem Dekret
heißt es, dass ich seii dem 14. Septem'

ber Pfarrer bin- Das isl mii l\,ledjugorje
verbundeni es isl das Fesl der Kreuzer-
höhung, und genau an diesem Tag habe
ich das Amt des Plarrers übernommen.
lm Spaß gesagl: dieses Krelz ist mrr an-
gemessen, das Kreuz, wenn ich es so sa'
gen darl; denn das Kreuz kann groß sein,
ohne Rücksicht daraui, wie schwer es isli
aber genau das Kreuz ist die Wonne un-
seres Lebens. lch hoffe, dass ich auch
als Pfaffer weilerhin mit den l\lenschen,
die bisher Freunde von Medjugorle waren
und dalür gearbeitel haben, zusamrnen-
arbeiten kann. damit wir so vie Gules
wie nur mög ich tun können.

Am Sonntag, d€n 23. 09.2OO1,
war bei der Ptarrmesso al€r Slell-
vertleler von Bischot Pedö anwe.
send. Können Sie uns darüber et.
was eizählsn?

Es war dies die ofiiziele Amtsein'
lührung- Wir hier in der Herzegowina hat
len jahrelang nicht diese Praxis, auch
wenn es in vielen Teilen der Well üb ich
ist, dass der Bischol oder lernand. den er
delegied, kommt, um den Piafter offiziel
in seine Aufgabe einzuführen.

Unser Bischoi hat in den letzlen Jahren
mit dieser Praxs begonnen, So war es
auch hier in li,ledjusorje, als er seinen
StelMenreler Luka Pavloviö delegiert hat,
der bei der Hl. Messe anwesend war und
mich olliziell vor der ganzen Plarre in das
Aml des Pfarrers eingelührt hat, Er hal
mich und die ganze Plarre im Namen des
Bischofs begrüßt und mir gewünschi,
dass ich mich in der anvertraulen Auiga-
be sehr bemühe, dam I se möglichst gul
lunktioniert.

Sie wären hiel drei .rahr€ lang
als Kaplan und Sie cind fiit allefi
vertraut, was hiel seschieht.
Wann sind Sie das €rste Mal mit
Mediugorie in Belühluns gekom.

tl



lch e nnere mich, aLs ich noch als Kind
dalüber nachdachle, Odenspriester zu
w€rden, da kam mir im entscheidenden
Moment l,]€djugoie in den Sinn. Die
cospa lst hi€r 1981 das erste L4al et
schienen, und ich bn i982 ins Seminar
eingetreten. lch erinnere rnich noch gut
an mein ersles Kommen nach L4edjugor_
jer lch kam mit einer Gruppe gleichall ger
und ällerer l,lenschen, Wir qinqen zu Fuß
von Tomislavgrad nach i,4ediugoie, das
sind ungefähr 80 Kilorneier. Noch heute
erinnere lch mich sehr gut an jeden
Schritt, den ich gemacht habe. De Be-
gegnung mlt lvledjugorje und de Begel-
sterung, die ich hief erebl habe, haben
mich sehr beeindruckl und mich beslärkl,
Franzlskanerpriester zu werden. Als Slu-
dent habe ich alles vedolgt, was hief in
l/edjugorje geschieht und ich war imm€r
mit den Ereignissen verbunden. ALs Ka'
plan in Siroki Brijeg konnte ich hlerhsr
kommen und belm Beichlhören und Pr6_

digen aushellen.

Jetzl bin ich hier und ich kann sagen,
dass [,4edjugoie deJinillv ein Te]l von rnir
geworden ist. Auch wenn ich nur einige
Tage von lvledjugorje weg bin, isl lvediu-
gorje trotzdem immef in meinen Gedan-
ken. lch denke an das Geb€tsprogfamm,
was man tLrn müssle, was man fürdie zu-
kunlt planen rnüssle, wi6 sich alles ent
wickeln wid. So ist es jelzl. Wenn es
später lrgendeine Veränderung geben
solte, dass ich wied€r anderswo eine
priesterliche Tätigkeil ausiühren we|de,
wird t!4edjugorje sich€r rnein Begleiter in
meinem priesierlichen Leben !nd Wirken
bleiben.

Wie sehen Sie die Gegenw.rt
del Gospa h-ier und was ist lhre
pelsönliche Ube]zeugung?

Die ft4enschen, d]e nach l\,4ediugorje
kommen, stellen gerne Fragen übea ver-
schiedene ungewohnle Dinge, Ereignis-
se, se suchen ofl sensalionen, wunder.
Otl l€gen sie rnich, was iür mich hier das
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größte Wunder ist? lch sage, dass das
größte wunder gerade das isl, wie [,led-
iugorje iunklionien, wie es lebl, wie es
vorankomml. Das isl lÜr mich peßönlich
in Wirkichkeil d€r größte Beweis, dass
hier wirklich Gott und die Gospa am wefk
slnd. Wenn ich uns anschau€, mich und
meine menschlichen Schwächen, Fehler,
Sünden und Unvol komrnenheilen, dann
sehe ich wirklich den Flnger Gottes. Das
lst das, was wir durch nichts verdi€nl ha-
ben und wir könnlen es nichl lun, wenn
Gott das aLles nichi führen würde. viele
Menschen waren jn lIedjugorje, viele ver_

schiedene F chle, viele Gebele, Beich-
ten, Heilungen und Genesungen- All das
kann man sonsl aul dieser Well sellen
woanders sehen. lch bin auf ale Fälle
Golt dankbar, dass ich bei diesem großen
Geschehen mitwlk€n kann und hier in
Medjugorje sein kann.

So welt wie mögllch ebe ich l/edjugor
je. Die Boischaflen der Gospa sind im
EvangeLum enlhalten und sie möchie,
dass wir das Evangeliurn leben, dass wir
eln Acker sind, aul dern das Wort Gotles
Fruchl bringen kann.

Wie sehr sind Sie in Kontakt mit
den Sehern?

lch veßuche, mii allen L4ilgliedern die-
ser Plarre, zu def auch die Seher
gehören, zu kommur zieren. Was die Se-
her belitft, hailen wlr bisher immer schö-
ne Begegnungen. lch hotfe, dass wir
noch mehr und noch Besseres iun kon_

nen, ich als Pfarrer und die Seher in ihrer
Rolle, die sie schon fÜr alldie Pilger erlÜl'
len, die nach lvedlugorje kommen.

was die Pfafiangehörigen s€lber be-
lriill, kann lch nichls Besonderes sag€n.
lch möchle nur einige wichtige Dinge be-
tonen. Als P. Slavko geslorben ist, gab es
ein großes Echo vieer Pfarrangehöiger,
dis sch zuf verfügung geslelll haben, wo
immer sie auch gebraucht wuden. Das
sieht man auch bei den größeren organi_



sierlen Treflen, beim Jahreslag, beim Ge-
betstretlen def Jugend. lch hoffe, dass
si€ auch weiterhin mitarbeiten weden für
das geistige Wohlunserer Plarre.

Sie haben einige neue Prle3ter
als zusätzliche Helter ln der Se€'
lsorge bekommen?

Das isl unser Ordensleben, Das heißt.
dass man heute hier isl und morgen wo-
anders. Es siimmt. heuer haben wir uns
verjüngi. Es sind zwei neue Brüder dazu-
gekommen und zwar Pater Danko und
Pater Mario Knezovid. Erwird sich um dle
Radiostalion,,lüir [,4edjugorje" kümmern.

lch ireue mich, dass ich mit diesen P e-
stern hier, wo wir unsere gemeinsame Ar-
beil t!n, leben kann,

Was möchten Sie am Ende un.
seres Gespräches noch sagen?

lch möchle mich auf bssondere Weise
bei der Gebelsaktion bedanken lür alles,
was sie lür die Verbreitung der Bolschat
len der lvuttergottes t!t, iür di€ Zeilschrill
MEDJUGOFIJE, lür die zahlreichen ande-
ren Publikationen, iür de viee Hilfe, die
uns die Gebetsaklon zuleil weden hal
lassen, unserem Volk und all jenen, die
wirklich Hilte gebrauchl haben-



Br E ias Uneoo OFM. Guardian des Franz skanerk osteß in Wien

wenn man zu einäm Walilahrtsod aul-
brichi, ist män _olJen für Goti. Oll ist es
lelchter die Lebe Golles z! erfahren,
wenn man die gewohnte lJmgebung ver-

Besuch in l\rsdjugorje an war es lür mich
ein Problem, mich von lvledjugorje zu ve.
abschieden. Es lsi schwer, aus der'Oase
d€s F edens" in den manchmal grauen

lässl. Fern vorn Trubel
des Alllags kann man
sich besser aui das
Wesenllich€ im Leben

In Medjugorje war
zumindesl in den eF
sten Jahren der Ef-
scheinungen nichl viel,
was einen Plger ab-
lenken konnte. Die
einfachen Häuser der
Einheimischen, def
e nzige Brunnen vor
d€m Pfarrhaus, die
Kirche und die zwei
Berge. Das war a les,
was einen Pilger er-

Die Schlichtheit des
Odes und der [,'len'
schen, das überzeu-
gende zeugnis dor Se-
her, die einlache Lilur-
gie, die k are Botschall
der Gospa und de ol-
lenen Hezen der
Franziskanerbfüder,
all das hal dlesem klei'
nen Dorf von Anlang
an selne Faszination
gegeben.

von meinem erslen

Alltag zurückzukeh-
rcn, Zu Hause rnuss
man sich oil had erar
beilen, was ein€m n
[4edjugote ganz ein-
fach geschenkl ist.
V ele Pilger bestäligen
mir di€se Eriahrung.

Es drängt die Wall'
iahrer, die Nähe und
Liebe Goties, die sie
an diesem Ort immer
wieder edahren düF
fen, nach Hause zu
tragen, Dazu rult de
Gospa auch auf.

In den Gebetsgrup_
pen slnd auf der
ganzen Well klelne
Oasen des F edens
entslanden, wo der
Geist von Medjugorje
ebendig si.
In der Bolschall

vom 25. Oktober 1998
lädl uns die Gospa
ein, in unseren Famlli
en ,die Begeisierung
der ersten Tage zu er
neuern,..". Diese Bot-
schaft hat mich bewo-
gen, das GebelslrcJ-
len zu veranslallen,



Vorberelel durch eine Novene, e ngebet
lel zwischen dem Fest der Erzengel und
dem Fest der Schulzengel, am Festtag
des Heiligen Hieronymls, des Palrons
der Wiener Franziskanerkirche, isl dann
der schon länger gehegte Wunsch Wirk-
lichkeit geworden. Die Gospa hal uns in
ener ungewöhnlich langen, last sechs
llinllen dauernden Ersche nung, be
suchl. Die Bolschail, die l\,4arija an de-
sem Abend überbracht hal, war tolgende:

,,Vergesst nicht, liebe Knder, dass ich
eure N,luller b n und dass ch euch iebe.

Die Gospa weß genau, wo unsere
Schwächen liegen. Sie weß, dass wir
vergesslche Kinder s nd. Oft hal sie uns
ihre Liebe gezeigl, über zwanzig Jahre
redel se uns mil ,,Lebe Knder'an und
lrolzder. vergessen wir mmer wieder,
dass se wirkich eine [,4utter ist, die uns
zu Jesus tragen möchle. Die Seher n hal
alle Anwesenden, in besonderer Weise
die Kranken, der Gotiesmutler anemp
lohlen. Die Antwort der Gospa war d e

ber. Das beweg€nde, schlichte Zeugnis
von l\,4arija, de uberselzung von lvlilona
Habsburg, die viele Jahre lang zu Medju'
gorle einfach dazugehörl hal die lvlusik
gruppe, die große N/enschenmenge, a
das hai dazu begelragen, dass rnan an
diesem Abend tuledjugorje mitlen in Wien

Am 25. November 2000, eifen Tag
nach dem Tod von Br Slavko, hai die
Gospa de Botschail ml tolgenden Wor
ten begonnen: ,,Liebe Kinder Heute, da
der Hlmrnel euch in einer besonderen
We se nahe isl... . llir war es geschenkt,
beim Begräbnis von Br. Slavko in vledju-
gorje dabei zu sein. Dort hai wirklich e ne
besondere Almosphäre geherrschl, die
am beslen rnit dem ollenen Himmel zu
beschreiben isl. ,Ne!le, da der Hmme
euch n einer besonderen Weise nahe
isl... . Diese Alssage der Gospa hal auch
für das Gebelstreflen n der Franziskaner-

kirche in Wien gegolen. Der Himmel
war uns n e ner besonderen we se

ange angeschaul und rn I den
Wo(en ,,bleibl m Fr€den
Golles, meine lieben Kinde/',
hat sich die Gottesmutler
nach Aussage der Seherin

Bolschail und der Segen mil ausge-
breileten Händen übef ale, die in
der Krche waren. Sie hai aie

nahe. Als ich wieder e nmal
schweren Herzens von Medjugor
je Abschied nehmen mussle, ha-
be ich me n Leid der Seherin lMari-
ja geklagt. Sie hat m ch mit fogen-
den Worlen gelröstel:

,,Bruder, ass Goll und de
Gospa in deinem Herzen
wohnef, dann wird lür dich
überal L4edjugorje sein.
Diese Worte der Seher n
möchte ch allen Lesern
weilerschenken, und mit
allen, die beim Gebeislrel-
ien in Wien waren, möch'
le ch unserer himm i

schen Multer sagen:

'Danke, Iebe
Gospa, dass du n
unsere Heimai ge-
kommen bist und

rulst mil dir z! se nl"

Danach haben wir die
Hei ge Messe gefer-

der Hei gen Eu-

slällgl, dass sie die

und die Liebe Gott- ,ll
{lI

4
I
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[(eily i'träLnnenci ci-^s[:n - llr

Wähfend des Jugendlestivals 200j
in [4edjugorje waren neben übef
10.000 Jugendlichen aus aller Welt
auch fünf Mitglieder der Kelly Family.
Paddy Kelly spricht Über seinen Glau-
ben und was Medjugorje lür ihn sanz
persönlich bedeutet.

Wir sind eine Famili€ von insgesaml
zwölf Geschwistern. Aus der ersten Ehe
meines Vaters stammen vier Klnder und
aus der zweiten Ehe mit meiner l,'lutter
wgitere acht Kindsr, Insgesarnl sind tn
der singenden K€lly.Family-Gruppe neun
Kinder, davon musizieren noch sieben
zusammen. Heule in lvediugorje sind wir
zu Jünft mit unserem Valer. Vor 25 Jahren
haben wir begonnen von unserer [,'lusik
zu loben, Die erslen 15 Jahre haben wlr
auf der Slraße gespielt und lührlen dabei
ein ziemlich armes Leben. Ende der 70er
Jahre waren wlr in Deutschland, Belgien
und Holland sehr erfolgreich- Dann wurde
unsere L4utter krank und starb 1982 an
Krebs - ab€r sie hal uns eine l\,4ission ge-
geben: lhr Wunsch war, dass wir weiteF
singen und eines ihrer letzlen Worle war:

'Keep on singingl" Ohne unsere l/utter
waren es zunächsl viele harle Jahre, da
mein Vatef sich ganz allein um die vielen
Kinder kümmern musste. 1994 waren wr
dann mit dem Album ,,Over lhe Hurnp mil
dern Hit,,An Angel sehr eriolgreich und
sind selldem sogenannle Stars. Durch
den Erfolg, den Buhm und den Rummel
kam auch viel Leid. Wir verdienten vel
Geld, hatlen viel Ertolg, und das wurde rr_

gendwann zu einem Kommerz - es lvar
nichl mehr so wie am Anfang aus Leiden-
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schafi und Liebe zur [,4usik. In den elzten
zwei, drei Jahren hal sich in unserer Fa-
nr Lie einiges geändert ' es gab persön i-

che Bekehrungen. Bei mir zlm Bespel
war es ln Lourdes vor iast drei Jahren
und auch einige mener Geschwsler ha_

ben sich zum GlaLrben, zu Goä und zur
Kirche bekehrt. ch hatle vlele persönllche
Problerne und in d eser Zeit beschäiligle
ich mich mit dem Koran, dern Buddhis'
mus und der Bibel Eines Tages habe ich
enen Berichl über Lourdes m Fersehen
gesehen. Nachlräglich kann ich sagen,
dass ich während dieses Beichts einef
Bul gespürl habe, nach LoLrrdes zu konr_

men. Drei Tage später bin Lch ml zwel
Schwesiern hingelahref und wLr haben
dort vier Tage verbracht. Anr zweiten
Tag, nach der H. N,4esse - während der
Anbetung - niächte ich eine liele personli
che Erfahr!ng. Ab diesenr IVlomenl wußte
ich, dass es lVara gibl. Nach diesem per-
sönlichen Erebnis habe ich zu belen be-
gonnen und daraulhln Jesus kennenge_
lernt - das war ein längerer Prozess. Da_

durch entstand späler das Lled "Thanklng
Blessed [,4ary .

Der Kontäkt rnit Medjlgorie war im lelz-
len Jahr im Somrner. Jimmy, Barbie und
ich waren viel unletuegs, rnachlen z1r_

sammen Uraub r.rnd besuchten ein paar
PlLgerorte n Frankreich. Dann hal man
uns erzähll, dass gerade das Jugendlesli
val in L,ledjugorle staltf ndel. E n Pr esler
und zwei Freunde von m r haben unab
hängig voneinander gesagt, dass wr
doch nach Medjugorje kommen so en.
Als der drlte das gesagl hal, habe ch r. r



gedachl Gut, das muss irgendwe ene
Ein adlng sein Aber ersl als d eser Prie-
sler, en guter Freund der Famille uns
vorgeschagen ha1: "Gelrl doch nach
lv4edjugorle', haben wr ale e ngestrmrnl
und s nd zum Jugendleslival2000 hierher
gekornnien. W r ernlen Paler Jozo Zovko
kennen. der lns sagle, dass wir fir I der
ganzen Famille wederkonrmen sollen.
Daraujh n isl men Valer mil Jimmy m
Oktober h er gewesen und m l/ärz waren
w r mit def ganzen Fam ie da und haben
fast e ne Woche n ,4edjlgorje verbrachi.
Dabei wurden w r auclr e ngelaclen bern
Jugendleslival 2001 zu singen !nd letzl

Am ersten Tag war ch sehr genervt.
lch habe gedachl Was st dieses ganze
"Halle uja Gedöns'? Es war he ß lch kam
nichi zur Ruhe. Aber irgenclwann ässl
man sich von der vorsehung lelen. De
Leute kommen auf dch zu: "Komm nral
m I, rnaclr mal das, lass uns ma hlerh n
gehen..". Und dann brauchsl du ergenl-
lich gar nichls mehr zu machen - du gehst
e nfach mii. Es war sehr komisch J mmy
und ch haben das gleche gespÜrl. Wir
haben die We1 rnit kornplelt anderen Au-
gen gesehen. lvlr isl bewußl geworden,
dass das Leben in der Well vergäng ch
sr - eben nur der Autlakl tÜr die Ewgkeit.
Der Glaube isl das zenkum iür mein Le
bef geworden von daher habe ch im
elzlen Jahr vier Tile mit religösem Hin-
tergrufd geschreben. lch bete den vo len
Psalter, aso älle lünlzehn Geheimnsse
des Rosenkranzes. lch lese auch läglich
die B be , morgens und abends. Wenn w r
nicht aul ToLrr s nd. versuche ch fasl läg-
Lich die He ge N4esse 2u beslchen, gehe
monallich zur Bechte und ch lasle auch
zwe mal in der Woche. Die l/uliergottes
hal bei mk n Lourdes einen Samen ge-
pianzt lnd wenn man diese Pfanze lm-
nrer weder g eRt mil den Sakramenten,
rnit Gebel dann kann se wachsen bis
s e aufblrlhi. Aber we soll man belen? lch
weß nchl ich habe kene wirkliche

Technik, jeder mlss seinen eigenen Weg
linden. Goll hal jeden einzelnen von uns
gemachl, so w e eln Laulenmacher eine
Glarre baut. Die Gita(e lst dann meine
Seee und bevor man de Giiarre spleli,
rnuss man die salen siimmen - das isl
für mich das Gebet. Dle Seele in Enklang
mii Gotles Wilen - das ist das Tuning der
Seele. Dann muss man alle drei/vier Wo-
chen die Saiten wechseln, weil Dreck
dran komrnl und die G larre nichl rnehf so
gul klingl - das st für mich die Beichte.
Wenn die Gilarre keinen Kolfer hal und
du schleppst sie immer mit rurn, geht sie
irgendwann kapull. Es komml ein Kratzer
dran, en größerer Kratzer und dann ein
R ss, das Hoz begl sich und se gehl ka-
putl. Für nr ch isi der Koller d e Euchari-
sl e - se isl das Zenlrum für meln Leben,
se lsl das Lebenl Ohne die Elcharislie,
den Kotfer, den Schulz, gehl die Gitarre
kaputi. Wenn man die Gtarre - seine
Seee - n Gottes Hände legt, kann Er
wunderbare Musik damii machen. Das ist
aus der S chl e nes lüuslkers erklärl.

In l\,4edjugorje habe ich w rklich zum eF
sren [/al e n bisschen begriffen, dass der
Himmel k€ine Theode oder Legende ist-
Er isi eine Wirklichkeii - er ist wahrl
l\,4anchmal zweiile ch auch daran, wie Je-
sus 1n enem so keinen siück Brct sein
kann - aber es st wahr und das ist es,
was ich jelzt in dieser Woche gelemt ha-
be. Das isl keine ldee, keln N,4ylhos. Es isl
wahr. Der Himmel exislierl und er lst un-
ser Zuhause.

rgPrLnr r.i crr r. ii.rir:

17



MIT MARIA IN WEISHEIT
UND LIEBE WACHSEN
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CFir BFFir,r der lL8pndref'e'l. Jl. D. 51"\ko B.,rb"rii laSq da. er'te l'effen. dn
Jd"n neLrr . L 1000 rSFrd'r' hF rerlgerorrnen Lraber. organr:iFd l-Jl. sind l,)
lahr€ vergangen. Das I2. iugendfestival wurde vom 11.7. bls 5.8- 2001 Sefeie(.
Pater Branko Radoi hat es an Stelle von P. Slavko Seleitet. Mehr als 10.000 jun-
ge Lelrte aus dea ganzen Welt und ca. 300 Priester haben sich in Medjugorje
verEarrmelt, um einander durch verschiedene Vorträge zum Thema ,,Mit Maria
i r U F 'hF I Ind I ieoe !' ,, r.er /uberci, hFrn. D". Jjgcnorrerrpn r"turoe in tünt
zehn Sprachen sirnu tan übersetzt. Die Vortragenden des I2. lugendfes{ivals wa-
ren: P. Rainer von Carnap, P. Stetan Reufiurth, P. Kike Cordero, P. Bennet Tier-
ney, P. Silouane, P. )ozo Zovko, Sr. Elvira Petrozzi, P. Daniel Ange. Sie alle ha-
ben - indem sie vof ihren eigenen Erfahrungen berichtet haben - versucht, den
Teilnehmern das nahezubringen, was die heutige JuSend für ihr geistliches
Wachstum am meisten braucht, und sie haben die Ju8endlichen eingeläden, mit
MariJ in Weisheit und Liebe zu wachsen.

^ 
Jfre. .len Vorlrdten.len haben au,h r'"le andere üba, ihre Er'rhru']ten mil

f-\Menju8orje ZeJBf i. dDge et. I nrer il.nen *d e- De' Neuprie.re' P Drago
Vujevia, Kaplan von Medjugorje, der mit dem Wunsch, dem Hl. Franziskus
nachzufolgen, das Theologiestudium beendet hat und Priester geworden ist; Sr.
Ana Maria, eine Franziskanerin aus der Herzegowina, die die Dreß einer Volley-
ba spielerln der Eßten Liga gegen das Ordensgewand eingetauscht hat; Milona
(von Habsburg) de Rarnbure, dle zehn jahre an der Seite von P. Slavko verbracht
und ilb€r ihre Erfahrungen gesprochen hat und die Amerikanerin Cathleen, die
Liber ihre Jahre des Betens und Di€n€ns in MedjLrgorie berichlet hat.

Iulb..on,]er.uF.e\^dre,,u, l- d'" .", h. SphFr bFreil 8r dierersurhr ha
Ab, r d"n ,u5e rdlr, l-"n drF Hd,,prbor.chnfrpn d.p d,F Co.pJ seir z$Jrzi8
Jahren gibt, näherzubringef. Die Mitglieder der Cemeinschaft ,,Cenacolo" ha,
ben ihre Vorste lung dargebotef, durch die sie versucht haben, den Barmherzi

8ef Vater, der auf den ver or€nef Sohn waftet und ihn umarmt, schauspielerisch

Ei'l lpi d.' l,el.,n.lr"n Ii., hen \;r8ert-uppe .-ha Ke l\ cän rr" ha raclr ih-
Lrer Bek"hrune zu.otr undzur (r, l-pdu.ch Lorrde. Fätin 1u1dMedjugorje
einige re lgiöse Lieder kornponiert und für die iugendlichen gesungen. Das tägli-
' Lrp P .e .,rrn rle, lJ8pndlrp'IF1, l_JLe1 ain inlerrrliondler ahor mir O, heslel
Lrlpr dFr I eiru rp \ o'l \4rflrn P, ro BorJ. uno 5lJ\ I o Bord. nJ5il alis, h be8leirel.

n ,. lrp rp Fnde e ,n r Jer Hl. Me..e rn 5. 8. rn c Uhr ri:1 dur oen Krize-
U\-,. '\n.it h ,,lle ur dpn q Ur \er.Jrnn elrer und allp,. rra. ie in den Ta-
gFr,,u\ 'r erlFut h".re1.(,ott drrhra, qten uno l'lrr ddn^len urdip.e,großeUe-
..Lr"nl dc. c-Le -. de iebF und dp,l',"de'l,.

L]



z!r Botschaft vom 25. September 2001 von Prälat Dr. Johannes Gamperl

auf, rneine lieben Knderi Belet und la-
slet, damit Golt euch den Frieden gibtl
Seid zeugen des F edens lür jedes Helz
lnd seid Träger des Friedens in dieser
unruhigen Welt. Lch b n mii euch und hal-
te Fürsprache vor Goti lür jeden von
euch. lhr aber, habt kein€ Angst, denn
wer belel, hat keine Angst vordem Bösen
und keinen Hass im Herzen. Danke, dass
ihr me nem Rul gefolgt seid."

Die Gottesmutter richtel die Bolschatt
irnmer an die einzelnen Menschen, denn
jeder muss ihre Worle ganz persönlich
verwi*lichen. So st es gul, die Botschafi
wieder einmalan sch peßönlich gerlchlet
zu e eben:'Auch heule rule ich dich zum
Gebei aul; besonders heute, da Salan
den Krieg und den Hass will. lch rufe dich
von neuem aul, men liebes Kind: Bete
und lasie, damil Gott d r den Fried€n gibll
Sei Zeuge des Friedens für jedes Hefz
und seiTräger des Friedens in dieser un-
ruhigen well. lch bin mit dir und halle
Fürsprache vor Gotl für dch (ganz per-
sönlch). Du aber, hab keine Angsi, denn
wer belet, hal keine Angstvor dem Bösen
und keinen Hass im Herzen. Danke, dass
du meinem Rul gelolgl bjst."

In dieser Form wird unser Herz ganz
tiel angesprochen, €s weiß sich von def
Gottesmutier persönlich gerllen und
empJndet ab€r zugleich Buhe, Gebor
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"SEID TRAGER DES FRIEDENS
IN DIESER UNRUHIGEN WELT!''

"Liebe Kind€fl
Auch heuie rule ich
e'uch zum Gebet auli
besonders heuts, da
Satan den Krieg und
den Hass wi l. lch ru-
te €ucn von neuem

genheit und Trost, der von l\,4aria ausgeht.

l\,4ultergolles, wir danken dir, dass du
uns immer wieder vor dem Bösen warnst
und uns die Mitlel nennst, die uns davor
bewahren: Beten und Faslenl Dadurch
beginnt der Friede in unseTen Herzen zu
wachsen, w r werden unbesiegbar für das
8öse und können den Frieden weitef ira-
gen. Du emulgsl !ns, weil wir wssen,
dass du immer mit uns bisl und be Gott
lür uns bitlesl. Darum brauchen wir auch
keine Angst haben vor dem Bösen. Goll
ist stels der Stärkerel

Mit Papst Paul vl. (+197a) wollen wr
voll Veftauen zu dr, o unsere himml-
sche Muller, rufen: "GLrt und mächlig bist
du, l\,,laria, in deiner Füßprache lür uns,
und so emplehen wir dir unsere Nöle,
unsere Leiden und unserc Hotlnungen.
Wir tun d es jeder lüf sich und jed€rlür al-
le. Zu den großsn Anliegen, die wir beidir
vorbringen, lrara, damit du dich ihrer an-
nimmst, gehören vor allem die Kirche und
der Fieden. Wir bitlen dich lÜr alle unse-
re geisllich€n Nöle und auch - wle bei
der Hochzeit zu Kana - iür die irdischsn
Bedürfnisse. Du, heiligste l\,4uttergoltes,
efbille uns vom Herrn all das, was wir
brauchen,lür einen jeden von uns, iür un-
sere Liebsn, iür unsere Familien, lür die
Pfarrgemeind€n und kirchlichen Gemein_
schaften. Marla, du bisl die Hillreiche, d€'
r€n Gebet eine unvergleichliche Nlachl
besitzl, d e mll ihfern müller ichen Hezen
alle unsere Nöte verslehl, alle unserc Lei-
den, alle unsere Bitlen. Dein Gebet er
wiftl mit prophetischer Kraft alles von
Christus, was du als lvluller, die an sei-
nern Heilsphn beteiligi isi, von ihm erbit-



lesl. Dir, l\,4a a, gilt unser Lobpreis, dir
unser insländiges Flehen,"

AUFRUF ZUII GEBET
"Liebe Kindsrl Auch heut€ ruie ich euch

zum Gebel auii besonders heuts, da Sa'
lan den Kdeg und den Hass will."

Der 11. September 2001 wid als ein
iinsterer Tag in die Geschichte der
[,{enschheit eingerhen. Vier entiühne
Flugzeuge chtelen durch ezwungene
Abslüze schrecklichen Schaden in den
USA an, Das World Trade Cenler in New
York wurde völlig und das Penlagon
(amerikanisches Verteidigungsministeri-
um) in Washinglon teilweise durch
Selbstmordkommandos, die Flugzeuge in
die Gebäude lenklen und zum Absturz
b|achten, zerstörl. Es gab an dje 6000
Tots. Eine Wahnsinnstal von nregefühF
ten Fanatikern, die glaubten, ihref Sache
damil 6inen guten Diensl zu eMeisen
und sich d€n Himmel vedienen zu kön-
nen. Welch€ Verirrungl Amerika, ja teil-
weise die halbe Welt musste zuseh€n,
wie ein Flugzeug in den zweilen Tum
des World T€de Cenler raste und ihn
später zum Einstuz brachtel Ein viedes
Flugzeug, das gleichJalls Verderben b n-
gen sollie, stürzle ab. Die slärkste Nation
der Well war gleichsam wehdos dem Bö-
sen ausgelieferl. Salan will Krieg und
Hass. Dae Gottesmutter, die mit obigem
Salz wohl eindeulig auf dieses schreckli-
che Ereignis Bezug nimml, gibt uns die
'Waffen" an, um das und den Bösen be-
siegen zu könn€n: das Gebetl Es ist die
stä*sle Machl und Kratl, die es gibt. lt/it
dem Gebet können wir K 69€ und
sch imme Naturereignisse stopp€n und
zum Aulhören b ngen, So sagt es uns
die Gottesmuttei "Nur durch das Gebel
und das Faslen kann d€r K eg auJgehal-
len werden." (25.4.92). "Denn Satan
möchte den K eg, möchle den Unlrieden,
möchte all das zersl&en, was gul ist."
(25.3.93). Schon am 25. Oktober 1988
spfach die Gollesmutler zu uns: "lch wün-

sche nchls iür mich, aber alles für die
Rettung eurer Seelen. Der Saian ist slark
- deshalb, li€b€ Kinder, bindel euch
durch behaffliches Gebel an meln mütteF
lich€s Herz."

Das Böse hal viele Gesichier- Es
komml aus den egoistischen, neidischen,
eifersüchligen, machllüslemen Hezen so
mancher Menschen, die oftmals noch da-
zu von Salan missbraucht wefd€n. Es
komml letztlich vom "l\,4enschenmörder
von Anbeginn", dern "Vater der Lüge"
(Joh 8, 44). Denn Satan neidel uns das
Glück, sowohl das echte irdische als auch
ganz besonders das himmlische Glück,
Er will uns von Jesus w6g1ührcn, will un-
s€re B€ziehung zu Gotl stören, ja zugrun-
de richtsn. Er will uns von der Quelle,
vom Weinslock, der Jesus ist, trennen
und ins Verderben stürzen, Er gaukell
den lvenschen ScheingiUck vor, das letzt-
lich ins Ungliick Jührl, w€nn sin l\,46nsch
sich da€uf einlässl.

Beten wir, tleh€n wirzum Herrnl Erwnd
uns retlen. Die Gottesmutter hiltl uns und
nimmt uns an der Hand. Ruten wir zu ihri
"Gedenke, o mildreichste Junglrau lüaria,
es sei noch niemals gehörl worden, dass
du jemanden ve assen hätlest, der zu dir
seine Zutluchl nahm, deine Hilf€ anri€f
und um d€in€ FÜrbitte dich anflehte. Von
solchem Verl€uen beseelt, eile ich zu dir,
o Jungfrau der Jungfrauen und l\,4utter, Zu
dir komme ich und stehe als Sr.inder seuf-
zend vor dir, O Muller dos ewigen WoF
tes, veßchmähe nicht meine Wod6, son-
den höre mich gnädig und erhöß mich.

SEID ZEUGEN DES FRIEDETS
I DTESER UNRUHIGE}{ WELT!

"lch rufe euch von neuem auf, meine
lieben Kinder: Betel und fastet, damit Gott
euch den Frieden gbtl Seid Zeugen des
Friedens füf iedes Herz und seid Träger
des Friedens in dieser unruhigen Welt."

Der geislliche Wüslenvaler Abbas Poi-
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men vergl€ichl unser geislliches Leben
(Gebel, Faslen, helige Ll6sse, Lesen der
Heiligen Schilt, EmpJang der Sakram€n-
te etc.) mit einem kochenden TopJ:
lvenn der Topl kocht, kann eine Fliege
od€r ein K echlier ihn nicht berÜhren. lst
er aber kalt, dann setzen sie sich darauf.
So auch der.I/ensch: Solange er bei den
geistlichen Ubungen bleibl, Jindet der
Feind nichts, um ihn zu Fall zu bringen."
solangs wir mit Gott im Gebel liel ver-
bunden sind, kann der böse Feind uns
nicht schaden. Und Gott schenkl uns den
F eden, ja er ist der F ede, Er schenkl
uns den Friedon des Herzens, den Fri6-
den, der dann ausslrahlt in die Familien,
in die Gemeinschaften, ja sogar, wenn
viele l\,lenschen in diesem Frieden leben,
hinein in die Völker. Wir €rkennen gerade
heule, wie machtlos die lvenschen sind,
einen solchen Frieden zu schaflen. Nuf
der Herr kann ihn letztlich schenken. Frei-
lich, wir müssen dufch unser Tun, vor al-
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lem durch unser Beten lnd Faslen, mil-
helfen. Wer betel und laslei, wird auch
vergeben können: sich selber, den Mil
menschen, wenn sie an uns schuldig ge-
wofden sind, aber auch Gotl gegenüber,
wenn wir so manche von seinen Zulas-
sungen nicht verslehen, Hass und unveF
söhnlichkeit können nicht wiederum mil
"cegenhass" und Krieg besiegl werdeni
dies gelingt nur ln der Liebe, in der VeF
gebung und in d€r B€reitschaft zur Ver-
söhnung. Das Fasten, die Oplerbereil-
schalt unlemauern unser Bitten und Be-

Wirwerden immer mehrzu Zeugen und
zu Trägem des Friedens, je mehr wir in
der Liebe Gotles leben und sie weilerge-
ben. Nur €in liebender N,lensch wird ein
ruhigef Polim Strudeldes UnJriedens und
der Unruhe dieserWelt. Lieben und belen
gehör€n zusammen und bedingen einan-
der. Satan kann nicht beten, darum kann
er auch nlchl lieben und weil er nichl lie-
ben kann, kann er auch nicht beten, Wir
fühlen uns wohl bei l\,4enschen, die Fri€-
den, Geborg€nheit, Geduld und barmheF
zige Liebe ausstrahlen. Denn letzllich
sl€hlen sie Gotl aus. Um wieviel mehr
werd€n w r boi Gotl diesen Frieden, diese
barmherzige Liebe und eine ganz tiele
ceborgenheil findenl Freilich, ohne Ge-
b€t isl dies unmöglich. Andererseits kön-
nen nur liebende l/enschen andere zum
Gebel und damil zu Gotl fÜhren. Das Ge-
bel mit dem He?en, das gute und hinge-
bende Gebel, die Vefbindung unseßs
Herzens mit dem Hefen des liebenden
Gottes machl einen l/enschen ruhig, wei-
se und schenkt einen iiefen Friedon,

DIE GOTTESMUTTER IST STETS
tT U1{S
"lch bin mit euch und halte FürspEche

vof Gott lür jeden von euch."

Die Gotlesmutler ist uns€rc liebende
Mutter im Himmel. Aber sie ist ja auch
stets mil uns, wenn wir sie ruien und sie



bitten. Es isl tröstlich lür uns. dass l,laria
stels lür uns bet€t und bittet. Einmal sag-
le sie einer Seherin: "Wenn ihr wüsslet,
wie ich euch liebe, ihr würdet vor Freude
weinen," Nehmen wir siets vollZuversichl
und Vertrauen unsere ZuJlucht zu unserel
himmlischen Mullerl Wenn wir an die vie-
len kleinen und grcßen Walllahrlsorte
denken, besondeF Guadalupe in L4exiko,
Lourdes in Frankrcich, Falima in Portugal
und eben Medjugorie in Bosnlen - Herze-
gowina, dann sehen wir, wie sehr uns die
Gollesmulter nahe ist, wie sehr sie für
uns einlritl, wis s€hr sie uns liebt. Der hei-
ljg6 Bernhard von Clairvaux (+1153) rutl
uns zu: "ln Gelahren, in Angsl€n, in zw€i-
leln - denk an l,4a a, rul zu [,4a al lhr Na-
me weiche nicht aus deinem Munde, wei-
che nichl aus deinem Helzen. Damit du
aber ihre Hilfe und Füfbitle erlangsl, ver-
giss nicht das Vorbild ihres Wandelsl Fol-
ge ihr, und du wirsl nicht vom Wege wei-
chen, Eitle sie, und niemals bisl du hoft-
nungslos. Denk an sie, dann irfst du
nichi. Häll sie dich fesi, wirsl du nichl ial-
len. Schülzt sie dich, dann lürchte nichls.
Führl sis dich, wirst du nicht müde. lsl sie
dir gnädig, dann komrnst du ans Ziel und
wirst selbst erfahren, wie richtig es h€ißt:
lJnd der Name der Junglrau war [,4aria -
Sl€m d€s N,leeres," Danke, l\,4uttercottes,
unsere himmlischo Mutl€rfÜrdeine Sorge
um uns, fi.hdeine so große Liebe zu unsl

WER BETET, BFAUCHT KEII{.E
AI{CST ZU HABET VON DEII BO.
SEN

"lhr aber, habt keine Angsl, denn wer
betet, hal k6ine Angsl vor dem Bösen
und keinen Hass im Helzen, Danke, dass
ihr meinem Rul getolgt seid."

Wenn wir mil Gott verbunden sind,
bfauchen wir keine Angsl zu haben, "Was
bedeutei der Schiffbruch, wenn das lveer
Gott ist." So laulet ein Sprichwort. ln jeder
Silualion, auch in def leidvollsien oder in
der menschlich aussichtslosesten, isl
Gotl, der die Liebe ist, mil uns. Legen wir

uns in das Helz Gott€s, unsgres Valersl
Ubergeben wir uns Jesus, unserem Hefin
und Meisterl Lassen wir uns vom Heiligen
Geist führen, dann hal das Böse und der
Böse keine Machl üb€r uns. lJnd wenn
wir in Gott sind und Gott in uns isl, dann
gibl es auch keinen Hass mehr in uns,
Denn der Hass isl stets vom Bösen. Er
aber kann neben der Liebe nichl beste-

Am 25. Feber 1988 el uns die Gotl€s-
mutter zur "Deshalb, meine lieb€n Kinder,
habt keine Angsll Wenn ihf betet, kann
euch Satan nichts anlun, denn ihr seid
Kinder Gotles, und Gott wachl über euch.
Belell Der Rosenkßnz s€i immer in eu-
ren Händen, als Zeichen dem Salan ge-
genüber, dass ihr mir gehört." Nochmals
sagte si€ am 25. 7. 1988: "Meine lieben
Kindor, habl kein€ Angsl, d€nn ich bin mil
euch - auch dann, wsnn ihr denkl, es gä-
be keinen Ausweg und dass der Salan
die Herrschaft an sich gerissen hätte. lch
bringe euch den Friedenl lch bin eure
Mutlq und die Königin des F ed€ns. lch
segne euch mit dem segen der Freudo,
damit euch Goti alles im Leben sei,"

Der heilige Paulus lorderl uns auf, die
Walt€nrüslung Gotles anzuziehen, damil
wir den listigen Anschlägen des TeuJels
widersiehen können. "S€id also sland-
haflr Gürlel euch m I der Wahiheil, zieht
als Panzer die Gerechligkeil an und als
Schuhe die Bereitschalt, füf das Evange-
lium vom F eden zu kämplen. Vor allem
greiJl zum Schild des Glaubensl Nehml
den Helm des Heiles und das Schwert
des Geisles, das isl das Wort Gottes.
Höd nichl auJ, zu belen und zu flehenl
Betel jederzeil im Geisli soid wachsam,
harrl aus, bittel lüf alle Heiligen" (Eph 6,
11 - 18).

Danke, ft,lullergolles, dass d! uns in
dioser schwie gen Zsil eine so lroslvole
Botschall gegeben hasll Hill uns, deine
Worle in die Tat umzusetzenl
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Medjugorje Fest der
Dos Fesi der Kreuzerhöhung lst noch

dem lltu glschen Kolender om l!
Seprember n Medilgore n e5 sei
der Aufsre uns des Kreuzes oul dem
Berg Brouch, doss om erslef Sorntog
noch dem Fest Morlö Geburi d e Hl

Messe oLrl d-.m Kre!zberg gete e't
wird. So woien der 8. und der 9
Sepiember 2001 zvlei große Feierto

ge n Medilrgorie lnd zu d esem An
lcß tomen tousendc vo. P gern ols
der gonzen Welt und cus de, Umge

bung. Am Fer der Krelzethohung se

ber war cler Pforer von CltlLrI P M ko

Sloila der Ho!pize ebro.t; konzee
briert hober cc 50 Prieter Fiir ene,
die n c[t cuf den K':evoc h iollsrei
gei toniten, wrrdc die H Messe

von P. Svetozor Kro cvi6 ln Korzee
bfoiiof nr t ,10 Pr encrr zu Miffog i
der Pforrli,che scielerf D-. Abend
melse fe erre P L !'Lro K!,iovia mi' 55
Priesrern beim Fre o t.r.

Drs Krerz, weches heute orf derr
Kr:e!o. nchl, 'vu de schon 1933
vom Pfonelon Medilrsorie P Be,f
hord n Smo on genreinsom mit den

Pforrmiig iedefn errlchfet n do5

Kreuz irrrden d e Worte ,,lesrs Chr.
sius, dem Reiie. des Menschenge
schechtes, os Zechen ihres Gou
bens. hrer tebe uncl ihrer Holfnrng
zrr Erinncrung o. def 19 h!rdert
srei lohfcsr,rg des teidens lesu' eln
grov err n dos KreLrz wurden Re qul
en eifgebrochl, die nrot z! desen
An oß ors Rom betommen hoi Parr'
ke des Kreuzcs, dos d e Ch' sien ols
K,euz verehrcn, on dem les!s Ch'i
stLrs 9ek'c!zlgi wurde, un.l des5en

,li
-l E'
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Kre uzerhöh u ng 2001
größter Teil heure in der Kirche Sonro
Croce dle Gerusolemme ln Ronr ouf

Domols hoben die Pfonongeharls-"n
ohne irsendwe che rechflsche Hifs-
mittel oles, wos für den Bou des
Betofkreuzes nölig wor, ouf egenen
Schuhern bis z'r einer Höhe von
52Om hlnoufgeirosen und dort en
K.euz mit einer Höhe von 8,56ri

Dos Kreuz ouf dem Bers in Medi'rsor.
ie hor eine sroße Symbolik. Es zleht
de vieen Pjlger nichr wegef selner
Schönheir oi, sonderf elnzig wei vie-
le Menschen bezeusen, dcss sle noch
dem Beginn der Erscheinungen ouf
d;esem Kreuz ein großes Licht und v e-
le ondere Zelchen sesehen hcben.
Diese Zelchen hoben die Pforron,
gehör gen mii den Ersche nunsen der
Gospo in ZLrsommenhong gebrocht
und mli hren eßlen Worlen, durch
die sie gewünschl hoi, doss
zwis.hen Gorl und den Menschen und
zwischen den Menschen der Friede zu
herrschen beginnen sol. Der elnzige
Weg zr einem sochen F'ieden führi
über dos Kreuz, dos mon crnnehmen
muii

Dos Kreuz isl kein Geheimnis, sondern
ein großes Zeichen, dos seinen unous
öschlichen Sienrpe hot und sich zur
Gänze mli dem Beispie lesu vereinigr,
dos Er dem Menschen und der
Menschheli gegeben hor: doss es oh-
ne dos Kreuz keinen Frieden und kel-
ne Er ösung glbi.

I-J15
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mit lvan Dragiievit. Frankenau 30. Juni 2001

..ln sich den Frieden mit Gott finden"

lvan. es lreut mich, dass wir
un3 hiel in öste]]eich' im Bulgen.
land gellotfen h?ben. $rann bi3t
Du nach Ostereich gekommen
und wie sind Deine Eindrücke?

Am Sonntag, den 26.8.2001, bin ich
hierher oekommen. Und es isl dies nichl
das ersie Mal. lch komms beinahe iähr-
lich hierher, zu meinen
Fre!nden, zu meinen Palen,
einlach um mich ein wenig
zu erholen und rn I ihnen zu

Für mich peßönLich isl €s
eine geisiliche Erneuerung,
lch trete aus Medjugorje hor
aus, aus einem Tempo, das
dem hi€r in den letzlen sle-
ben Tagen, seil ich gekom-
rnen bin, nicht €inmalein we-
nlg ähnlich ist- Hier erlebe ich
wirklich elnen Frieden, in
dem ich mich selber finden
kann, in dsm ich in mir selber
das linden kann, was gerei-
nigt werden muß, €inen Frieden, in dem
ich einige Dinge veruollkommnen kann
und das, was nicht gul isl. verändern
kann. Hier kann ich beim Spaziergang im
Wald in der Stille und im Frieden viele
Antworten linden durch Gebet und ich
bekomme Antworien, lür meine weiteren
Pläne lür die Zukunft.

Hier bin ich in einer wunderschönen At-
mosphäre, umgeben von der burgenlan_
dischen Landschaft, von Wäldern, in de-
nen die Menschen Wege gemacht haben;
und aul diesen Wegen kann man gehen,

in Bel|achlung und Stille beten und dabei
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Bedeutet da3r dass dor Menseh
ein wenig au3 dem schnell€bigen
T6mpo hetaustreten ünd sich In
die Einsärnkeit zudck:iehen coll.
to?

Sicher sind heule ' mehr als js zuvof -
viele Wege veMachsen, viels Wege sind
zu Sackgassen geworden. Das ist sicher

eine der besten [4öglichkei-
len, dass der Mensch soinen
Frieden finden kann, der
heute für jeden von uns so
wichlig ist - in sich den Frie'
den mit Goti zu finden- Und
in diesem Frieden sich sel-
ber zu erneu€m, die eigene
Familie, die eigene Gemein-
schalt. In lvedjugorie isl das
etwas schwierigef fÜr mich.

In den vergangenen lünl
Monalen war ich in lvedjugo-
rje und hatte jeden Tag ir-
gendeine Venilichlung, ent-
weder mit meiner Familie
oder rnit Pllgern oder mit der

Gebetsgruppe oder mit Kranken, die je-
den Tag kommen undTrost und Hoffnung
suchen und denen das viel bedeulet.

lch hälte all das in den vergangenen
zwanzig Jahren sichef nicht durchgehal-
len, wenn mir die Gospa nichl die Kratt
gegeben und mir bei all dem geholfen
hätte. Es isl ein Aufvag und fÜr diesen
Aufllaq lebe ich seil 20 Jahrsn. lch wie'
cl€rhol; es noch einmal: Dieser Ent'
sch[rss, wenigstens sieben Tage in so ei-
ner Siille zu sein, in einem Frieden, im
Wald, wo man nur den leisen Wind hört
und die Vö9e1, wie sie singen, wo €s kei-
ne Menschenansammlungen gibl, das ist



etwas Wunderschönes. lch Wüfde es je-
dem empfehlen, dass er für sich seber
und für seine Fam lie, wenn es rnögtich
ist, eine solche Zeit findet. lch hätte die
Gelegenheit gehabt, ans fi/Teer zu iahfen
oder an einen anderen Ort, aber ich habe
diese Arl von Erholung gewählt, denn ich
glaube, dass ich mich so getstig besser
erneuern kann. Das ist heute wichUger
als irgendein andereJ Urlaub.

In Modiugorie hattest Du at3o in
den vergangenon tünl Monaten ei.
ne anstrengende Zeir und Du
hasl gespürt, dass Du dich erho-
l€n sollst?

Wenn Sie mich nach den vergangenen
fünf l\,4onal€n fragen, kann ich lhnen wirk-
lich sagen, dass es so viele Anfiagen von
seilen der P lger gegeben hat, dass jeder
Tag, wie ich schon gesagt habe, gänztich
ausgefüllt war. lch bemühe mich, im per-
sönlichen Gebel jeden Tag das wegzuge-
ben, was nichl gut war. Jeden Tag vor
dem Schlalengehen versuche ich mich
beim Abendgebel zu fragen und zu se-
hen, was im Lauf des vergangenen Ta-
ges nichl gut war, \4as ch hätte besser
machen und was ich nicht iun hätte sol
len, um mich dem Heiligen ceist mehr
öffnen z! könn€n. Auf diese Weise vercu-
che ich das zu tun, was die Gospa und
Gott von uns \rünschen. tch wiederhole

Wir alle sind l\4enschen, die im Laui ih-
res LetJers ermüden, fi,4anchmal sind wir
schwach, wir iallen und slehen dann von
neuem wieder aul. Durch die Erschei-
nung der 

^,4ultergolles 
erhole ich mich je-

den Tag. lch bekomme neue Krail, um
einlach weiierzugehen und so den ande-
ren dienen zu können.

l,,lanchmal lragl jemand, ob wir die
Gospa lragen, wenn wir irgendwo hinfah-
ren mÖchten, ob sie einverslanden ist rnit
dresen unseren persönlichen Entschei-
dungen. Nein, wir fiagen die cospa nie

wegen solcher Dinge. Sie lässt uns dies-
bezüglich völllg Freihel und in dieser
Freiheii, die wir haben, entscheiden wtr
die Dinge so, wie es !ns unsef cewissen
sagl. und ich gaube, dass das, was ich
jelzl lue, gut ist, denn ich möchie setber
erneuerl werden, was sehr notwendio ist.
und glelchz€itg trelle ich mii [,,lensöhen
zlsammen, denen ich wiederum die Bot
schailen überbringen werde und iür die
lch in dieser Zeil, in der ich hier bin, ein
gutes Insirumenl sein möchle.

Du warst von Aplil bis ictzt in
ilediugorie un.l Du wirst noch ei.
ne Zeitlang dort sein. Es ist das
erste Mal, dass Du in M€diugorie
bist, und dass P. Slavko nicht
alort ist. Kannst Du uns sagen!
wie sehr P. Slavko Mediugorie
fehlt?

Es isi unfaßbar, überhaupt über diese
Leere zu sprechen, die m I dem Ableben
von P. Slavko enistanden ist. Seine un-
ermüdliche Arbeit, seine Energie, seine
geistige tu1sst€hlung. Auch wenn er mü-
de war, hat er eine Freude ausoeslrahlt.
die auch mir immer wieder neuen An-
sporn gegeben hat, die Kratt, das zu tun,
was auclr er geian hat. Das, was er alle n
geeislel hat, das können in l\,ledjugorje
nicht einmal drei P ester zusammen tun,
genauso seine Visionen, seine Denkwei-
se, die sehr wichtig war, dann dle Liebe,
die er zur l\,lullergottes hafle, wie sehr er
sie geliebt ha1 und \rvie er hr ergeben war.
Das isi sehr wichtig und das muß man
fJesonders betonen. Allein das Organisie-
ren vieler Ding€, der Kreuzberg, der E.
scheinungsberg, das Cenacolo und atles
andefe. Durch seinen Abgang hat sich
das alles Verlangsaml, es ist weniger ge-
worcen, wenn man oas so saoen kann.
Seine Arbeit, mit der er die gänze Wett
eneuchtet hat, die Zeugnlsse, das alles
beibl und lreibi uns voran, dass auch wir
das tun, was er gelan hat. lch möchte sa-
gen, dass ich sehr stoz bin, dass ich in
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versonnune I

sein€r Nähe sein dudle, dass ich es s e-
ben konnte, dass er n!r dr€i S1!nden ge-

schlalen hat, dass er - auch wenn er slcn
erhol hal - so viel nachgedacht hal' wle
er alles noch besser machen könnte, wie

er ein noch besseres Instrumenl im Pro-

iekt der Gospa, in ihrer Mjssion sein
i(önnle. In all dern wollle er nur das Gute

lun.

wenn wir un3 eiinnernr so wä]
zü Beginn Mediugorie nur in l\te.l'
lugode, abel in den vergangenen
Jahren wulde Mediugoljs ru si'
nem großen Netz aut dsi ganzen
Welt ,

lch wÜrde sagen, dass heue dls ganz€

Welt durch ein Nelz von Zentren verbun-
den ist, die zu Instfu_
menien geworden sind,
indem sie die Bolschaf'
ten Überall hinbringen
und verbreiten. l\,lan

muß aber noch mehr
daran arbeilen. Vele
Dinge sind autge-
lauchl: Neid, Eifersucht
und andere schlechte
Dinge, de den guten
und positiven Wunsch
nicht verderben dürlen,
dass man das auch
wsilerhin lorlselzt, Die
richtigen Leute muß
man engagreren, ole In

diesem Weinbeß des
Herrn und der GosPa
arbeiten und späler
den anderen de ge-
sunden Fdchle daF
b ngen möchlen. Das
isl sehr wichug. [,lan
muß in der eigenen Fa'
mille beginnen und
dann von Zentrum zu Zenlrum rm ganzen

Netzwefk. Zenlren sind gut, aber ss isi
sehr wLchtrg, dass diese Zsntren organi-
satorisch qut gelÜhrl und geistlich geleitet
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sind. Das isi eine sehr wchlige Kompo'
nente, damlt eln Zenlrum funklionleren
und auf dem chtigen Weg bleiben kann
So wie eine Gebetsgruppe ein Priestef
leilen sollte, wie es die Gospa besonders
empliehlt. Sie sagl aber auch: Auch ein
Laie kann eine Gebeisgruppe leiten, absr
er muß mil dem Priester besonders vsr-

Wie sieh3t Du die Botschalten
und die Erscheinungenr von Be'
ginn an bls h€uto?

Die ersten Jahre der Erscheinungen
warsn geprägt vom entschiedenen Leben
der Boischatten. lch möchte sagen, dass
dis l\Ienschen die Eßcheinungen mil ei
nor groß€n Beg€isterung e ebi und die

Botschaflen angenom-
men haben und dass
sle das, was die Gospa
verlangl hal, in die Tat
urngeselzt haben. spä_
ter kam es im Lauf der
Zeit so weit, dass die
N,4enschon aul die Bol
schall warteten und
schon am Tag daraul
i|agten, ob die Gospa
etwäs Neues gesagt
hal. Wie können wir
von der Gospa eine
neue Bolscha{l e aF
ten, wenn wrr oas, was
sie uns geslern gesagl
hat, noch nichl einmal
2U l€ben begonnen ha_

ben! Wif müssen die
Botschalten zu ler'en
beglnnen, dann kann
uns die Gospa wLeder
neue Bolschalten ge-
ben. Sonsi gehen wr
Leichtfertig über die

Botschafl hinweg. W I bewundern sie, wie
schön sie rsl. wre wunderbar' Wenn sie
nicht so schön lst, dann slnd wir lEurig.
Aber diess Trauer ist nur augenblicklich



und schon am nächslen Tag fühlen wir
keine Verantwodung gegenüber dies€r
Boischaft . Wir vercessen sie schnell.

Die Gospa würde uns, glaube ich,
durch ihre Bolschaften €lwas mehr und
tiele. führen, wenn w r schon früher jene
Bolschaflen, die sie uns gegeben hat, zu
leben begonnen hätten- Denn wir haben
dieses Niveau noch nicht erreicht, dass
uns die Gospa elwas mehr geben könnle,
elwas Grundlegendes, eine stärkere Bot,
schall, wenn wir nichi zu diesem Niveau
herangewachsen sind, dass wir jene Bot
schaft, die wir schon haben, begriffen und
angenommen haben. wir haben kein
Fundament gebaul, aul das die Gospa et
was Neues drauflegen könnte. Wir müs
sen eines wlssen: dass die Botschaften,
dre uns die Gospa gibl, sehr wichtg sind,
dass wir ihr helien, dass sie ihre Pläne
mil uns allen velwrklchen kann, Die
Gospa sagt in elnef Botschaft: ,,Liebe Kin,
der, ich bin mit euch und ch möchle euch
helien, dass der Friede komrnen kann,
aber, liebe Klnder, ich brauche euch. lch
kann mit euch den Fieden veni/irklichen,
deswegen, liebe Kinder, enlscheidet euch
lür das Gute". Se meint da, dass wir uns
rn ersler Linie iür den Frieden enlschei
den, lür Gofl, für das Evangetium, tür die
ses wahre, lebendige Wort und dass wir

Die Gospa hal uns in desen zwanzig
Jahren nichts Neues gesagi, wir wissen
das alles. Unsere chfstlche Trad lion und
unser Glaube lehren uns das. Es ist aur
de Frage, wie sehr wir das leben, wie
sehr wir das angenommen haben. F e-
den, ljmkehr, Gebet, Fasten und Buße,
der lesle Glaube, dle Liebe und die Hoil-
nungi Das sind die Bolschalten. A[ das
war uns kar, auch bevor die Gospa ge-
kommen isl. Aber das wesen von all
dem isl, dass es uns allen klar ist, wir es
aber nicht ieben. Oil begegne ich l\,Ien-
sch€n, die mlch fragen, warum komml die
Gospa so ofi? Was will Sie immer wieder
von uns? Dann sagen se, dass im Evan

ge ium d e Gospa vel schweigi, hier aber
so vie spricht. Genauso sagen sie auch:
W? haben die Kirche, das Evangelium,
die Sakramenie. lch sage: Ja, wir haben
de Kirche, die Sakramente, das Evange-
lium, aber es isl die Frage, und die Gospa
stellt uns jeden Tag diese Frage, ob ihr,
liebe Kinder, das, was lhr habt, auch
lebl? LJnd das ist diese Schlüsselfrage:
dass wir das, was uns das Evangelturn
lehrl und das, was sie uns sagt, zu leben
begjnnen. Alles, was uns die cospa sagt,
sagt sie uns im wesenllchen durch das
Evangelum, nur auf elne so einlache Art
und Wers€, dass wir es besser annehmen

Habt lhr mit der Gospe iemals
darüber gesprochen, dass sie die
Boischatten so ausdauernd gibt,
ungeachtet dessen, dass sie
nicht zul Genüge gelebt werden?

Wir haben mit der Gospa darüber nie
direkt gesprochen, noch haben wir sie
diesbezüg ich geiragl. Die l,,lenschen sind
heute so, dass sie immer etwas iiagen
m0cht€n, etwas sehen möchlen und sich
so überzeugen möchlen, dass es h er et
was gibi, um dann zu beginnen, sich zu
andern. Die l\,lenschen suchen irgendwel
che äußeren Zeichen. Die Gospa sagt im,
mer: Seid lhr ein lebendiges Zeichenl Wir
sind daher heute das lebendige Zeichen.
Wozu brauchen wir noch andere Zei-
chen? Wir müssen zu lebendigen Zei-
chen werden, das verlangl die Gospa
heule von uns allen, In all den zwanzig
Jahren spflchl sie darüber geduldig und
behafilich. Sie legt uns vieles auf, das wir
dlrch die Botschaften und durch alles,
Was sie uns gibl, erreichen sollen. Wlr
aber gehen über diese Dlnge leichlfedig
hinweg, so als wären sie überhaupt nicht
geschehen. Die Gospa rnöchte, dass wir
gemeinsam mil ihr ein gen Dingen, die lür
die Welt nicht gut sind, ausweichen. Zum
Beispiel die Gehe mnisse. lch bin manch-
mal besorgl darüber, was sein wird, ob
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oewisse Dinqe eintrelen werden zum
ö€ispiel, die Fiarre selber, die am Anfang
die Botschaften anqenommen hal, spater
aber sich abgekühll hat. Die Plare hat
auf ihren Rul, auf die EMählung durch
die Gospa nichl ganz geanlworlet

Vielleicht auch wegen der Priesler, die

heute durch ihre schwersten K sen ge'
hen. Das größte Prcblem heutzulage ist

die Gelahr, dass sich die Priester von der
Kirche entlernen, lch kann mich noch gut

erinnem, dass uns P. lvan Dugandzlö vor
sechzehn Jahren, als wir Sehsr alle mil
den Priestsrn bei 6inem Trstlen warcn,

oesaql hat, dass das Arqsl€ ware wenn
;Emänd die Sehsr lühren und gersllich

beqleilen könnte. Für uns alle isl es heu-
ts,-ich spreche n erster Linie von mir,
sehr wichlig, n€ben der Führung durch
die Gospa auch einen Priesler zu haben,
der uns iühn. Von den anderen kann ich
nichts saqen. In den letzten Jahren hat
mich P. Slavko geführi; jetzl hab€ ich ei'
nen anderen P estef ausgesucht, mil
dem ich nicht nur bei dsr Beichle spre-
che, sondem sogar zweimal in der wo-
che. P. lvan Dugand:iö hat das vor 16

Jahren belont und das war lür uns psr-
sönlich sehfwichlig. Heule geschiehi wie-

der elwas gänz anderes, elwas Neues
wo sich drs Fraqe slelll: Wer wird die
Prisster lüh€n? H€ute isl diese Krise im
materiellen Befeich, der di6 Priester er_

{asst hai, gegenwarllg, und das isl-sicher
nrchl gut. Desweg€n mochte dle ctospa
allen Priestern, uns sehern und uns allen
saqen: 'Liebe Kinder! lhr seid in dreser
WÄlr Prlger, dLe aui dem Weg srnd " Des_

weqen mussen !!ir diese Warnung, dass
wlriul dieser Erde Pilgsr sind, smsl neh'
men, und uns bemühen, uns zu andern
und das zu tun, was die GosPa und das

Evangeliurn von uns lordern.

Wio wichtig lst lür Dich die Be'
g€gnung mit der CosPa?

lch muß sagen, dass lür mich jn dlesen
zwanzig Jahren jede Begegnung mn der

30

Gospa ein neues E ebnis war' Sie sp chl
über ihre Dinqe, die sie in ihrem Leben
durchoemacht hal, und durch ihre Ezäh-
lunge; versuchl sie mir dsn Weg zu zei-
oen. den ich qeh€n soll. B€sondeG wenn
iie iloer meine FamilLe spricht - wre ich
die Kinder erzieh€n soll, was ich ihnen
zeigen soll, woraul ich besonders achlen
muß. lch kann imm€r wieder nur betonen,
dass das eine wahre Schule lst Eine

Schule des F edens, der Liebe und des

Gebeles. Jede Begegnung mit der Gospa
eMade ich mit einer besonderen Geduld
lch möchle sagen, dass ich inns ich der
N,4ull€rgotles so nahe gekommen bln'
dass ich das gar nichl beschfeiben kann
Sie ist für rnich die zweite l\,luiler, neben
meiner weltlichen N,lut(er, die mich sech'
zehn Jahrc lang ecogen hat. Die I'luteF
ooltes erziehl mich schon mehr als zwan-
tiq Jahre. Wenn |ch von [,lutlern spreche'
da:nn kann ich sagen. dass beide [,{utler
s€hr qute [,4üter sind. Beide lvütter leh-
ren. örziehen, \irünschen das Gute Nie
werd€ ich Gott lür dieses Geschenk ge_

nuq danken können, das Er mir ge-

scÄenkt hai und lch weiß, dass ich dalÜr

ein€ qroße Verantwortung vor Goll und
vor dön l,'lenschen habe. lch brn bereit
auch mein Leben für all das hinzugeben,
was Gotl mir geschenkt hal

Ab Seher hast Du Einblick in
beide Wellen. lirie empfinde3l Du
diese Untetschiede?

Es isl schwer, sehr schwer, diese Rea'
lrläten zu vergleichen. lch bin läglich ca
lünl Minuten Lang wahrcnd der Erschei
nunq in einer anderen Welt und die reslli
che; 23 Slund€n und 55 N,{inutsn in die-
ser W€ll, Es ist schwef, 6inen Vergleich
zwischen diesen beiden Welten anzusteF
len, Es ist manchmal schwer fÜr mich,
wenn die Erscheinung vorbei isi und die

oroße Freude, die damit vsrbunden isl.
i^/enn ich wieder in die Bealilät dieser
Wsll zurückkehre, sshe ich alles und ich
lrago mich selber: Warum kann ich aut



dieser Well nichl so leben, wie ich in den
fünf Minulen im Himmel gel€bt habe?
Aber wenn ich ein wenig darüber nach-
denke, dann begreife ich die Reatilät, in
der ich lebe und ich sehe, dass es so sein
MUß.

Wenn Du alles. was in den ver.
gangenen Jahlen ge3chehen i3t,
betrachtest, wie 3iehst Du Dlch
in dies€m ganzen ce$chehen?

lch kann sagen. dass mir die Ereignis,
se von Medjugorje geholfen haben zu ei-
ner reifen P€rsönlichkeil in Hinblick auf
das Leben und auf di€ Well heranzu-
wachsen. lch reise olt durch die Welt und
die l\,4enschen möchten mir, wo immer ich
hinkomme, Sehenswürdigk6iten zeigen.
l\,,lanchmal ist mir das unangenehm,
Wenn man die Muttergottes sieht, den
Himmel, die Engel, den hl. Josoi, dann ist
lür einen das Leben hier einlach nichl
mehr so inleressanl, lch habe den Him-
mol immer vor Augsn. lch habe ein Bild

von all dem, was in den vergang€nen
Jahren war. lch versuche ein Z€ug€ in
dieser Zeil zu sein, in der ich lebe, ein
l\,4issionar, abgesehen davon, dass ich ei
ne Familie habe. Aber auch durch di6 Fa-
milie kann man viel, viel erreichen, viel
leicht sogar mehr als sin Priester, B€id€s
sind Sakaamenle, abor wir müssen in bei,
den den Apostel sehen. Welch ein clück
ware es, wenn es heute mehr heilige Fa-
milien gäbe, denn durch diese Famiti€n
könnte di€ Botschaft der cospa viet teich-
ler veÖreitet werden. Aber leider ge-
schiehl das nur sellen,

lvan, wa3 rnöchtest Du noch
zum Schluß .egen?

lch möchie weiterhin versuchen ein
gutsrJÜngerder Gospa zu sein. Trotz der
vielen Schwierigkeit€n, die uns im Leben
begegnen, soll man den Weg, den sie
uns autzeigl, - den Weg der Heiligkeit -

iDas Gespräch filhde vd)
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lMirle Auglsl hiell sch Exzellenz lean_c aude Bembanga'

Bschof von Bambar aus der zentraläirikan schen Fepublk,
zu €inem Privatbesuch in lvediugorie aut. Sen Bislum zähll

elwa 1OO OOO Kathoiken, die aui 173.000 m2 verstreul sird

und von nur 20 Priestern betred werden. Er saqle. dass er

nach Nledjugorje gekommen sei, .. de llunergoltes z! brl_

ten, senem Bislum nach Goneswll€n 2! hellen..'
EE@

Am 8 9. 2OO1 wurde nach dem Fosenkran2gebei auf

d"m E's(fe r r gsoe'g o e Sta Le dar I rede.slörisi_ oe'

segnel. Dle weiße lMarmorslalue isl 1 60 rn hoch und das

Werk des akademschen Bidhaleß D no FeLc aus llalien.

der 1987 auch die tvlutiergoltesslalue angeiend hal, dre

sich aul dem Palz vor der Ktche befi.del Die aulgesleLl€

SlaluelsteinGeschenkvonsüdkor€anischen Pilgern

Die siidkoreanlschen Pllger, die de Marmorslalu€ der

Friedenskönigin geschenkl hab€n, welche am 8 09 2001

an der StelLe der ersten Eßchenung der l\,lultergones feier

lch aulgestelll und gesegnel wurde, versammeten siÖh an

lässich des Koreanischen Nalonalleedages am 20 Og

2OOl ru dem E'.' lerlLngrberg. h Cpoer wo'd'4. rie

sich an die Friedenskönigin um Fürbine tur hr Land

Am 23. Seplember 2Oo1 wurde in der leienichen Pfan-

messe P. Branko BadoS vom Geneialvikar des Bislums

Mostar, [,lsgr. Luka Pav]ovid, jn das Am1 des Plareß von

tMedjugo4e einseiÜhrt. Der bisherlge Plarer Dr' P lvan Se_

sar, der die Ptare Erde Augusl vergangenen Jahres ijber
rcmm.. hdlle, wJrdp zua Provr.zvrar d"r H'zegot'l.
schen Franziskanerprovinz gewäh1l.

Am 2. 10 we hle Joao Monlerlo de Banos, d€r Leiler des

kath. Fernsehens Bedevida aus Brasllien am Ende d€s

abendlchen Gebelsprogramms in Medlugoie dlesen kalh

Fensehkanal der Goltesmulter. Der zuslandige Eu bischol

Anlonio t\,laria Muccolo, Elzbischol von Bolocaiu, schloss

sich dieserZer€monle im Gebel9eslig an

32



Ilei der Gebelsaklion [4edjugorje erscheint
aJMitte November 2001 das Buch 20 Jähre EF
scheinungen. Das vorliegende Jahrbuch enl
hält neben den Schilderungen der chronolo-
gisch wichtigen Ereignisse des vergangenen
Jahres - vom 19. Jahrestag, dem 25. Juni 2000
bis zum 20. Jahrestag, dem 25. Juni2001 - ins.
besonders €inen Nachruf auf Pate; Slav-
ko, viele Zeugnisse, Berichte über Heilungen,
Akluelles von den Sehern sowie Stellungnäh-
men der Kirche. Erwähnl werden auch zahlrei-
che Früchte, die dieser Gnadenort hervorge-
bracht hat.

Selbslkoslenpreis:
OS 83,- Dl\,l 12, CHF 9,5 Euro 6.

Seil lohren unlersrüizen die Leser des
Hehes MEDIUGöR]E dos Hifsproieki
ANTONTUSBROT der bosrischen Fron-
ziskoner. Die leizige Leilung der humo,
nitören Akiion A.löiiusbbt hot def
Fronzlskonepoier Sliepon Rodia über

Die soziol-ökonomische Siiuoiion in
Eosnien lsi noch den slo'ker Zersiörun-
gen des Krieges nqch wie vor sehr
schlechr. Viele sind ouf dre Hife de'
verschiederen humonilören Orgoniso,
lionen ongewlesen. So hoben die Fror
ziskoner in Soroievo ersl im Feber
2001 ioch eine zweile öffenlliche Aus.
speisung ,,Broi des H. Anionius" be.
gonnen, wo sie iögllch 420 Bedürfiige
mii einer wormen Mohlzeil veßorqen.
Zusons zu diesen öffenrichen Küahen
hoi ieder ohie Rücksicht olf die erhni
sche oder religiöse Zugehdrigle r. lm
Rohmen der Akr on Anröniusbrot wurde
ooch ein ,,E$en ouf Röderi" für Behl'r-
derie !nd Schwe.k,onke orsonisied.

Diese teule bekommen iög ich dos Es-
sen in ihre Wohnunoen. Wie schon in
onderen Helien Serichret, werden
selbsteßtöndlich ouch die onderen öf
fenilichen Küchen, wle z. B ln Tuzlo,
weiie$in ou{.echt erhohen, dern der
Bedorf it qroß. Wr. voi der ceber.
sohion, wolten ouch heuer wieder vor
Weihnochten Lrnse. Hilfsproieki ICHT
Moriens in den Dieisi der Aktion AF
menousspeisuig - Antoniusbrol telen.
lm Nomen der Bedüfiisen sei ollen
Spendern schon im vorols sedookr.

LICHI'VIARIENS KONTEN:

ösrERRErcH:

Die Errler O 42 33 07, AIZ 2Ol I I
DEUISCHLAND:

Po3tbonk mür.henr 22 l5 15 803,
BUZ 700r0080

KENNWOTT: ARI\ATNAU35PEISUNG
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e. ail: mediugorie@gebetsaktion.at

Die Botscharten uom 25. dzs Monats

25. ArQh r )oo t t..h Kdd. !"uk',J, k' ü t- nlh r r' L t- tü, oi H'i ALat zü.1r t''r
a.. u.';,b-. hi.d -. d. H. hSLat'a i " - ta a w rndalb t, kJa <|t"at'a i" dtt A'

\rh ]t'. )" -.da tt', * dtrL t" d( r'^L ra'.ra. 12'1 üar

t s 'tt ri " tt u''e' ' ' Lcb4 ü-t tu r\^ t 
'nJqg "aa'gtar'ctnt':nqtlteq"'t'.,-" ",...,",+.ttrai.tut-,Dt\ l/.-a-?t 'it'I2 q't.t4j DtaS? 'a1d?, a aon

v"4eßt ,"bt, ,".i,,i'i:hb"' Kidt, /ß e@ Lebe" tui. .rE BlM. *tgärylih i't. D Ie dlf iht
neih.n Rtfsefats vid.'

25. \cbrprl,r 20ot . ,lrbc ^t 
lt 4\t ' n? 1t i.L -1^ nq t ,b t a4 b?'a t t ctu

d.t \n na d.a K'i., r'd a'1 Hn, ],t Lt, .u L rc. 
^.h 

a nnl '*'+ l 'beq K" J' qat t'd
hu dmt Lona.,d' t t d"1etbt \a,l7a ??, d. rüd, l, f/4 Hr! 14l ntd TatS'' d(
ti1t,.adkn tu.aho w.h.t:rb1" a t- ü"J t' t r rh" p ',: üt"ütf id4ta' r't'
1 t,, ib4. L b L, : 4t,t "q,. r'.. t at b.,, t |'dt tr)' c 4 1g I uo. d.n 3i t, r 4t1 +ct 4"

.üt Dr"k., ddß ib nei".tu R fsefalst vid '

25. olrtabd 200J ,,Ltbe Ki,/.t! A"., hat. nf. ih e'h df n" gr"'n Hed"" b't'r
nä eiunder zr litbtn Mein. li.b.i Kindet, ihr Yid dßüuii'h Jb lü Fthd'" 'itl di' Fetdt
/t<t,t peb"a. \'{ '," 4 k.i, ( F Fda it on 'dit'L'd' 

p''qpiagt DLtt tu hü"/
c\ 'io-,'qct,,!i?b.atutt.,."rddpL'rht.dEVit.lIEß't'Str1." Dardlb a.i1, ti.'
b( K u{. b,n, ba.. b,tt. d'11 dr' rnba t, 14 tvl r t,.ha H"v\ dc v a hP\ üad i' 'la
'Yetr. kh brt u;t erch und da"k. Gatt fib Jedn 'an 

?'.h det dß G'bi tuttJnli rryeronh'n hat

und a hbt. Ddnke, dar thr neinen RtuJ s4i,lst nid:

TELEFONDIENST D e j€wels neue Bolschafi der Kon qin des Fredens
edahren Sie unlsrtoLgeiden T€ elonnudmem:

WIEN:
LINZI
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WOFTE DES HL. VATERS AM 2. INTEBNATIONALEN TREFFEN
,,JUGENDLICHE AUF OEM WEG NACH ASSISI' Alil 18. AUGUST 2OO1

,,Die Heiligkeit ist nicht eine Art außerordentlicher asketischer Weg, der
nur von einigen Genies" beschritten werden kann, sie ist, wie ich in mei-
nem kürzlichen Schreihen Novo millennio ineunfe erinnert habe. der..hohe
l\.4aßstab" des gewöhnlichen, christlichen Lebens. Heiligkeit bedeutel,
jeden Tag etwas Schönes für Gott zu tun, aber gleichzeilig anzuerkennen,
was Er vollbracht hat und weiterhin in uns und für uns vollbrinol.

(L-Osseruatore Rornano, Nr 35, S. 9)
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